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RunSsehau.
Berlin , 16. Febr. Der „Schlesischen Zeitung"

wird aus zuverlässiger Quelle berichtet, daß sich die
Regierung nach eingehender Erwägung entschlossen
habe, die nächsten Reichstagswahlen erst im
nächsten Jahr statlfinden zu lassen. Der Termin
soll so spät als möglich angesetzt werden.

Ausprägung von Silbermünzen.  Der
Bundesrat hat die Ausprägung von Silbermünzen
im Betrage von 40 Millionen beschlossen. Die
Nachfrage nach Silbermünze» hat in der letzten Zeit
ungehalten. Die Reichsbank ist noch nicht derartig
mit Silbermünzen ausgestattet, wie es das Verkehrs-
bedüifnis für eine glatte Abwicklung der Zahlungs¬
geschäfte erfordert. In erster Linie besteht ein
Begehr nach Dreimarkstücken, während Fünfmark¬
stücke nach wie vor nicht verlangt werden. Für
Zweimarkstücke ist in letzter Zeit zur Befriedigung
der Bedürfnisse des Weihnachtsverkehrs und für die
Versorgung der Schutzgebiete wiederum trotz der
früheren starken Prägungen eine stärkere Nachfrage
hervorgetreten. Der Bundesrat hat sich daher damit
einverstanden erklärt, daß für 1911 40 Millionen
Mark zur Ausprägung gelangen, davon für 30
Millionen Dreimarkstücke und für je 5 Millionen
Zwei- und Einmarkstücke. Wenn die vom Bundes¬
rat beschlossenen Prägungen mit Ausnahme dieser
40 Millionen Mark beendet sein werden, so sind
dann an Silbermünzen 1054 000000 Mark vor¬
handen, das heißt 17,4 Mark auf den Kopf der
Bevölkerung von 1905. Die münzgesetzlich festgelegte
Quote beträgt bekanntlich 20 Mark.

Der Reichsgesundheitsrat, der in Berlin zu¬
sammengetreten, ist zu der Ueberzeugung gelangt, daß
für Europa und somit für Deutschland keine un¬
mittelbare Pestgefahr besteht.

Berlin,  15 . Febr. Dem „Berl. Tagbl." zu¬
folge herrscht in Berlin zur Zeit eine Jnfluenza-
epidemie.  Etwa 12000 bis 14000 Personen
sind erkrankt. Die Krankheit zeigt heftige Symptome
und die Sterblichkeit ist größer als im Vorjahre.

Berlin,  16 . Febr. Die erste preußische Voll¬
bahnlokomotive  mit elektrischem Antrieb, die
kürzlich auf der Strecke Dessau- Bitterfeld Probe¬
fahrten veranstaltete, hat sich bewährt. Es wurde
mit einem Versuchszuge von 260 Tonnen strecken¬
weise eine Geschwindigkeit von 105 Kilometern erzielt.

Berlin,  13 . Febr. Der Segen der Arbeiter¬
versicherung  geht aus jeder neuen Mitteilung
amtlicher Stellen über die erfolgten Leistungen her¬
vor. Von einer Gesamtbevölkerung von 63 879000
Personen waren letztes Jahr gegen Krankheit ver¬
sichert 13 382 290 Personen, gegen Unfall 23 767 000,
die Invalidenversicherung umfaßte 15444300 Per¬
sonen. Die Summe der Entschädigungsleistungen
ist für die Krankenversicherung auf rund 399 Millionen,
für die Unfallversicherung auf 162 Millionen und
für die Invalidenversicherung auf 189 Millionen
berechnet.

Rastatt,  15 . Febr. Eine sozialdemokratische
Parteikonferenz stellte als Reichstagskandidaten
für den 8. Wahlkreis den Apotheker Theodor Lutz
in Baden-Baden auf.

Wien,  14 . Febr. Im Wiener Palais des
Fürsten Fürstenberg  wurde von der Gemahlin des
Fürsten Egon Fürstenberg kürzlich ein großer
Diebstahl,  der vor mehreren Monaten verübt
wurde, entdeckt. Die Fürstin vermißte seit einiger
Zeit ein Brillantdiadem, das einen Wert von einer
halben Million Kronen repräsentierte. Sie fand es
dieser Tage wieder und entdeckte bei der Prüfung,
daß 3 Brillanten herausgenommen und durch falsche
Steine erseht waren. Der Verlust beträgt 25 000
Kronen. Die Frau des Türstehers wurde verhaftet;
sie hat die ursprüngliche Entwendung eingestanden.

Württemberg.
Stuttgart,  16 . Febr. Nach einer Bekannt¬

machung des Ministeriums der auswärtigen An¬
gelegenheiten tritt am Geburtsfest des Königs,  dem
25. Februar, eine Einschränkung  des Post-, Tele¬
graphen- und Fernsprechdienstes ein.

Stuttgart,  16 . Febr. Der Beirat der Ver-
kehrsanstalten hält am Samstag 4. März in Ulm
eine Sitzung ab, in der der Eisenbahnfahrplan
für  das Jahr 1. Mai 1911/12 festgelegt, eine Mit¬
teilung über Ausnahinetarife im Güterverkehr er¬
folgen und die Wahl des ständigen Ausschusses des
Beirats vorgenommen werden wird.

Stuttgart,  14 . Febr. Die im inneren württ.
Verkehr zugelasfenen Posteinzahlungsumschläge
sollen nach einer Verfügung der K. Generaldirektion
der Posten und Telegraphen in Zukunft in der Größe
der Normalbriefumschläge hergestellt und nach Auf¬
brauch der vorhandenen Vorräte ausgegeben werden.
Bekanntlich war es bisher unmöglich, Gesckäfts-
papiere von normaler Größe zu verwenden, bezw.
diese ordnungsgemäß zusammenzulegen.

Stuttgart,  15 . Februar. Die Maul - und
Klauenseuche  greift in Württemberg bedauerlicher¬
weise immer weiter um sich, obwohl es nach den
erfolgten Einschleppungen rasch gelungen war, allen
hiemit zusammenhängenden Ausstrahlungen nachzu¬
gehen und die entstandenen Seuchenherde einzu
kreisen. Die Weilerverschleppungen geschehen zur
Zeit fast nur durch den Personenverkehr. Diesen
können die Polizeibehörden nicht verbieten. Hier
muß die Bevölkerung sich selbst helfen. Ueberhaupt
ist es ein Irrtum , zu glauben, mit polizeilichen
Maßnahmen allein lasse sich die Seuche unterdrücken.
Wenn nickt die Bevölkerung selbst durch ein ver¬
ständiges Verhallen die Behörden unterstützt, dann
wird die Seuche noch weiter im Lande sich ver¬
breiten und noch lange nicht verschwinden. Leider
spielen Seuchenverheimlichungen bei der Weiterver¬
breitung der Seuche diesmal keine geringe Rolle.
Wenn es auch bei der heutigen Art des Ermittlungs¬
verfahrens, bei dem alle Fäden des Zusammenhangs
der Seuche aufgedeckt werden, gelingt, derartigen
Verheimlichungen auf die Spur zu kommen, die
Täter zur Anzeige zu bringen und der verdienten
Strafe zuzuführen, so haben derartige Verheim¬
lichungen doch in der Regel einen großen Schaden
zur Folge. Auch der neu angemeldete Seuchenaus¬
bruch in Winzerhausen, OA. Marbach, soll verheim¬
licht worden sein, damit der betreffende Tierbesitzer,
ein Wirt, noch zuvor eine Hochzeit in seiner Wirt¬
schaft habe abhallen lassen können. Wer so handelt,
begeht nicht nur einen Frevel gegen seine Mit¬
menschen, sondern schädigt sich selbst am meisten.
Er gebt, wenn Tiere an der Seuche fallen — und
dies kommt bei dem diesmaligen Seuchenzug sehr
häufig vor — nicht nur der Entichädigung verlustig,
sondern er setzt sich selbst hohen Schaden aus und
ist unter Umständen zivilrechtlich für den Schaden
verantwortlich, der durch sein schuldhaftes Verhalten
verursacht worden ist. Darum kann die Mahnung
zur größten Vorsicht bezüglich des Personenverkehrs
und zur pünktlichen Erfüllung der Anzeigepflicht, das
die Voraussetzungen jeder wirksamen Bekämpfung
der Maul- und Klauenseuche sind, nicht oft genug
wiederholt werden. (St .-Anz)

Stuttgart,  15 . Febr. Weil in den franzö¬
sischen Kreisen Bonneville und Thonon(Hochsavoyen)
die Maul - und Klauenseuche  ausgebrochen ist,
wird die durch Verfügung des Ministeriums des
Innern vom 14 November 1910 erteilte Erlaubnis
zur Einfuhr  von wöchentlich zusammen 300 Stück
Großvieh und Kälbern, sowie von 300 Schweinen
in den Schlachtkof zu Stuttgart zurückgenommen.
Soweit nach Stuttgart bestimmte Transporte die
deutsch-französische Grenze bereits überschritten haben,
ist ihre Einfuhr noch zulässig.

Staatslotterie oder Postzustellgebühr?
Ueber die drohende Einführung der Postzustell¬
gebühren in Württemberg  schreibt die deutsche
Gewerbe- und Handwerker-Zeitung: Bekanntlich
werden in Württemberg auf Grund des Reservat¬
rechtes keine Gebühren für die Zustellung von Post¬
sendungen erhoben, während die Rcichspost solche
von jeher erhebt. Bei der Suche nach Deckungs¬
mitteln für die notwendige Beamtenaufbesserung er¬
scheinen nun zwei Vorschläge auf der Bildfläche, die
zur Befriedigung dieses Deckungsbedürfnisses des
Staatshaushalts dienen sollen. Sie betreffen die
Einführung einer Staatslotterie und der Postzustell¬
gebühren. Gegen eine Staatslotterie haben wir vom
Standpunkte der Vertretung gewerblicher Interessen
aus nichts einzuwenden. Wohl aber widerstreben
wir mit aller Entschiedenheit der Einführung von
Postzustellgebühren, die nichts anderes als eine neue
indirekte Steuer auf den geschäftlichen Verkehr des
Gewerbes und Handwerks bedeuten würden. Legt
man die Gebührensätze der Reichspost zugrunde, die
ja zweifelsohne in Frage kämen, nämlich5 Pig . für
jede Postanweisung, 10 Pfg. für jeden Wertbrief
und 15 Pfg. für jedes Paket, so würden in Württem¬
berg l ' /s—2 Millionen Mark jährlich an Zustell¬
gebühren aufgebracht werden. Es ist kein Zweifel,
daß dieser neuen indirekten Steuer auf die Ge¬
schäftswelt entfallen würden, die durch die letzte
Reichsfinanzreform schon übermäßig belastet ist. Die
Gewerbetreibenden und Handwerker sollten deshalb
beizeiten ihr Augenmerk auf diese im Hintergrund
der kommenden Etatsdebatte im Landtage stehende
neue Beschwerung des Geschäftsverkehrs richten und
alle Hebel in Bewegung setzen, daß diese mit Erfolg
abgewehrt und statt dessen, wenn einmal auf andere
Weise die erforderlichen Mittel für die Gehalts¬
aufbesserung nicht in ausreichendem Maße beschafft
werden können, eine Staatslotterie, wie sie schon
längst in den meisten anderen deutschen Bundes¬
staaten, vorab in Preußen, besteht, eingeführt wird.
Denn mit den „moralischen" Bedenken, die von ge¬
wisser Seite jüngst in der Kammer der Abgeordneten
und auch hie und da in der Presse geltend gemacht
wurden, wird man das nun einmal in der Tat be¬
stehende Bedürfnis weiter Bevölkerunqskreise nach
einer Staatslotterie nicht aus der Welt schaffen.
Es ist besser, das Geld der lotterierenden württem-
bergischen Staatsbürger bleibt im Lande, als daß
es nach außerhalb wandert.

Stuttgart, 16. Febr. Der Leitung der im
Jahre 1911 zu Berlin statifindenden Internationalen
Ausstellung für Reise- und Femdenverkehr. welche
anläßlich dieser Ausstellung eine Wertlotterie
unter Ausgabe von 498 000 Losen zu 1 Mk. veran¬
staltet, ist die Erlaubnis zum Vertriebe von 18000
Losen dieser Lotterie im Königreich Württemberg
erteilt worden. Die Ziehung der Lotterie findet am
5. Juli 1911 und an folgenden Tagen statt.

Ulm,  15 . Febr. Hier treibt sich eine Schwind¬
lerin  herum, die sich einen eigenartigen Trick aus¬
gesonnen hat, um Geld zu erlangen. Am Sonntag
ging sie weinend und schluchzend durch die belebten
Straßen, und als sie angesprochen wurde, teilte sie
mit, sie habe ihre Fahrkarte nach Karlsruhe verloren
und kein Geld mehr, um eine neue zu lösen. Schon
wollten sich mildtätige Hände öffnen, der Frau aus
der Not zu helfen, als ein Herr erklärte, er habe
einige Tage zuvor der Frau erst das Reisegeld nach
Stuttgart gegeben.

Kus Stadt, Bezirk und Umgebung.

X Neuenbürg . Die Musterung  findet in
diesem Jahre vom 17.—24. März statt und zwar
am 17. Mäiz in Herrenalb.  am 18. März in

j Calmbach,  am 20. März in Höfen  und an den
: folgenden Tagen in Neuenbürg.

-i



ül Neuenbürg , 16. Febr. Die Maul - und
Klauenseuche ist nun auch in Birkenfeld
ausgebrochen. Wie bedenklich die Seuche auftritt,
geht daraus hervor, daß gestern abend eine dem
W . Lötterle hier gehörige Kuh. welche nur einige
Tage krank und anscheinend schon auf dem Wege
der Besserung war, plötzlich verendet ist.

Z. Am Dienstag den 7. Februar , nachmittags
2 Uhr fand bei Kollege Ochner zum „Anker" in
Neuenbürg die erste Generalversammlung des
Bezirks -Wirtsvereins statt, der der Norsitzende
des Landesverbands, Kollege Schramm aus Stutt¬
gart, anwohnte. Der Vorstand, Kollege Kienzle-
Neuenbürg. eröffnete die Versammlung, hieß die
Anwesenden willkommen, insbesondere begrüßte er
den Verbandsvorsitzenden, sowie den aus eine Ein¬
ladung erschienenen Vorsitzenden der neugegründeten
Naturweinzentrale (Weineinkaufs-Genossenschaft) in
Freiburg i. Br .. Hrn. Schneider von dort. Den
Jahresbericht erstattete der Schriftführer E . Bub eck
aus Höfena./E. Der Jahresbericht läßt in sehr
umfassender und interessanter Weise alle Ereignisse
des verflossenen Jahres noch einmal Revue passieren
und wurde von der Versammlung sehr beifällig aus¬
genommen. Nachdem von keiner Seite Einwend¬
ungen gegen den Jahresbericht erhoben wurden,
sprach der Vorstand dem Kollegen Bubeck für seinen
ausführlichen Bericht und seine Mühewaltung im
verflossenen Jahre den Dank des Vereins aus. Auch
Hr. Schramm gab seiner Freude über den aus¬
führlichen mit großer Mühe verbundenen Bericht
Ausdruck. — Daran anschließend erstattete Kollege
Bub eck auch den Kassenbericht, der ebenfalls von
keiner Seite beanstandet wurde. Demselben war zu
entnehmen, daß der Verein nach erst einjährigem
Bestehen schon 81 Mitglieder zählt. Kassenbuch und
Kasse wurde vom Vorstand geprüft und in Ordnung
befunden. Bei den nun folgenden Neuwahlen wurden
Vorstand, Kassier und Schriftführer wiedergewählt,
ebenso die bisherigen Ausschußmitglieder. An Stelle

des -st Ausschußmitglieds Ochner - Arnbach wurde
Stoll z. Hirsch dortselbst, für den leider aus Birken¬
feld scheidenden Kollegen Becky Kollege Kunzmann
zum Schwarzwaldrand in Birkenfeld in den Ausschuß
gewählt. Hierauf referierte der Landesverbands-
vorsitzende über Flaschenbierhandel und llmgeld. In
sehr klarer Weise führte er den Anwesenden die
Schädigung des Wirtestandes durch den Flaschen¬
bierhandel vor Augen. Leider, so führte er aus,
sei die Eingabe des Landesverbands an den Landtag
betreffend Höherbcsteuerung des Flaschenbierhandels
nach bayr. Muster, sowie dessen Konzessionierung
ohne Erfolg gewesen. Doch sei bei der kleinen
Mehrheit, die doch wohl als Zufallsmehrheitbe¬
trachtet werden könne, mit der der Antrag abgelehnt
worden sei, die Hoffnung begründet, daß eine erneute
Eingabe mit Erfolg begleitet sein werde. Hinsichtlich
des Umgeldes erklärte er, daß auch Heuer wieder
wegen dessen Abschaffung eine Eingabe an den Land¬
tag gemacht werde. Nun referierte Hr. Schneider
über Naturweinzentrale. Er schilderte in klaren
Ausführungen die Vorteile dieses gemeinnützigen
Unternehmens, das nichts anderes als einen Akt der
Selbsthilfe darstelle und dazu geeignet sei, den un¬
erhörten Preissteigerungen der Weinhändler Einhalt
zu tun. Für Württemberg sei im Falle einer ge¬
nügenden Beteiligung von Kollegen eine Filiale vor¬
gesehen. Ein ganz bedeutender Vorteil sei den
Wirten dadurch geboten, daß die Zentrale für abso¬
lute Naturreinheit ihrer Weine garantiere und auch
kleinere Quantitäten zu mäßigen Preisen das ganze
Jahr hindurch liefere. Eine Anzahl Weinproben,
die Hr. Schneider milbrachte, mundete sehr gut. —
In der nun folgenden Diskussion kam so klar zum
Ausdruck, wie notwendig eine gute Organisation für
den Wirtestand ist; Hilfe hat er in keiner Weise zu
erwarten. Will der Wirtestand wieder festen Boden
gewinnen, so muß er, wie viele andere Erwerbsklassen
es schon getan haben, durch Zusammenschluß zur
Selbsthilfe greifen. Also. Kollegen, von Stadt und

Land, sammelt euch unter einer Berufsfahne, damit
ihr in der Lage bleibt, euren Gästen das vorsetzen
zu können, was sie für ihr gutes Geld zu verlange«
berechtigt sind. Gegen 7 Uhr abends schloß der
Vorstand Kienzls die Versammlung. L. L.

Z. Loffenau,  15 . Febr. Am letzten Sonntag
hielt der Militärverein  seine Generalversamm¬
lung im Rathaussaal, zu welcher die Mitglieder
zahlreich erschienen waren, ab. Den Mitgliedern
wurde der Jahresbericht über die Vereinstätigkeit
vorgetragen, nach dem die Zahl der aktiven Mit¬
glieder 97 beträgt. Der Kassenbericht verzeichnet
einen Vermögensbestandvon 529 An Unter¬
stützungen wurden während des letzten Jahres ein¬
schließlich Sterbegeld -/L 316.— aus der Vereins-

! kaffe ausbezahlt. Hierauf ging man zur Neuwahl
der Vorstandschaft und Ausschußmilglieder über,

j Als erster Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt
i Emil Fi eg zur „Sonne", als Schriftführer Wald-
! Hüter Kyre,  als Kassier Karl Schweickart,  als
i AusschußmitgliederGeorg Herb,  Schuhmacher,
I Ludwig Stickel , Im . Zeltmann,  Kaufmann. Karl
I Mahler,  Bäcker , Fr . Huttenlocher,  Ortssteuer-l beamter.

Altensteig,  16 . Febr. Mit dem Schmitz-
scheu Konkurs  befaßt sich nun auch das Gericht.
Dieser Tage weilte die Staatsanwaltschaft zur Unter¬
suchung dieses Falles hier.

Pforzheim,  14 . Febr. Im nahen Enzberg
fand der Kommissionär Wilhelm Greiner ein tragi¬
sches Ende. Er war in einer Pforzheimer Bijouterie¬
fabrik angestellt und war mit der Ablieferung einer
größeren Geldsumme betraut. Hierbei stellte sich ei»
Fehlbetrag von 200 heraus, dessen Ursache noch
nicht feftgestellt ist. Greiner nahm sich den Fehl¬
betrag so zu Herzen, daß er seine Familie (Frau
und 6 Kinder) verließ und in der Enz den Tod
suchte. Die Leiche wurde gestern gekündet.

Mstr. «WW
Nmtliche Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigen.

K. Göerarut Yeuenöürg.

Maul- und Mauenseuchr.
Unter dem Viehbestand des Bauern und FleischbeschauersAndreas Aix in Birkeufeld ist die Maul- und Klauen-

seuche ausgedrochen.
Auf Grund 88 18 ff. des Biehseuchengesetzes, §8 59s. ff.,

der Bundesratsinstruktion zum Biehseuchengesetz vom 27. Juni
1895 und in Ausführung der vom K. Ministerium des Innern
mit Erlaß vom 9. Oktober 1908 Nr. 17 282 (A.Bl . S . 273)
getroffenen Anordnungen wird Nachstehendes verfügt:

I. Die Markuug der Gemeinde Birkeufeld bildet eine»
Sperrbezirk.

1) Zu diesem Sperrgebiet unterliegen sämtliche Wieder¬
käuer und Schweine des verseuchten Gehöfts der Stallsperre;
auch werden sämtliche Wiederkäuer und Schweine der nicht
verseuchten Gehöfte unter polizeiliche Beobachtung in Form der
Stallsperre gestellt, beides mit der Maßgabe, daß eine Entfern¬ung der Tiere aus den Stallungen nur nach vorgäug-ger
Einholung der Erlaubnis der Ortspotizeibehörde zum Zweck
sofortiger innerhalb der Gemeinde unter polizeilicher Aufsicht
zu vollzieheuder Schlachtung erfolgen darf.

Vor der Ueberführung der Tiere nach der Schlachtsiätte
ist anläßlich der Vornahme der Lebendschau durch den Fleisch¬
beschauer, bei Anwesenheit des Oberamtstierarztes durch diesen,
sestzustellen, ob der betreffende Viehbestand noch seuchenfrei ist.
Aus verseuchten Gehöften dürfen die Tiere nur zu Wagen oder
auf Wegen überführt werden, welche auch sonst von Wiederkäuern
und Schweinen aus anderen Gehöften nicht betreten werden.

2) Das Betreten der verseuchte« Stallungen ist außer
Tierärzten uur denjenigen Persoue« gestattet, welche« die
Wart und Pflege der Tiere dieser Stallungen übertragen ist.

3) Das verseuchte Gehöft ist weiterhin gegen den Verkehr
mit Tieren und mit solchen Gegenständen, welche Träger des
Ansteckungsstosfes sein können, abzusperren, d. h. auch Tiere
jeglicher Art, Fahrzeuge und andere Gegenstände dürfen nicht in
das Seuchengehöft und von diesem weg verbracht werden.

4) Die Abgabe roher Milch aus dem verseuchte« Gehöfte
ist untersagt.

5) Das Geflügel ist im Sperrgebiet, also auf der ganzen
Gemeindemarkuug Birkeufeld, so riuzusperreu, daß es das
Gehöft nicht verlassen kan«.

6) Sämtliche Hunde im ganze» Sperrgebiet find fest-znlegen.
7) Durch das Sperrgebiet (Gemeindemarkuug Birkeufeld)

darf Klaueuvieh nicht durchgetrirbeu werden. De« Treiben
ist das Fahren mit angespannten Wiederkäuern gleichgestellt.

I II . Um den Sperrbezirk wird ein Beobachtungsgebiet ab-
!gegrenzt, in welches die Gemeinde Gräfenhause» mit Oberuhausru
j einbezogen wird.
§ Für die Parzellen Ziegelhütte, Reute und Sensenfabrik,Gde. Gräfenhausen, bleibt die am 12. Februar ds. Js . verfügte
Sperre aufrecht erhalten(vgl. oberamü. Bekanntmachung vom
12. Februar ds. Js . im Enztäler Nr. 24 und 25, betr. die
Maul- und Klauenseuche in Neuenbürg).

Für dieses Beobachtungsgebiet (Gräfenhause«,Obernhausen)
wird angeorduet:

1) Die Ausfuhr von Wiederkäuern und Schweinen aus
diesem Gebiet ist uur mit oberamtlicher Erlaubuis zum Zweck
sofortiger Abschlachtuug gestattet.

2) Das Durchtreibeu von Wiederkäuern und Schweinen
durch das Beobachtungsgebiet ist untersagt. Dem Treiben ist
das Fahren mit angespannten Wiederkäuer« gleichgestellt.

III . Das am 11. ds. Mts . erlassene Verbot des Hausier¬
handels mit Wiederkäuern und Schweinen, sowie der Abhaltung
von Vieh- und Schweiuemärkteu im Oberamtsbezirk Neuenbürg
(vgl. Enztäler Nr. 24) bleibt bestehen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften unterliegen
nach 8 328 St .G.B. Gefängnisstrafen bis zu 2 Jahren.

Bon den Ortspolizeibehörden ist ohne Verzug ein Abdruck
vorstehender Anordnungen am Rathaus anzuschlagen und
wiederholt durch Ausrufen auf die Vorschriften hinzuweisen.
Ueber den Vollzug ist alsbald hieher zu berichten.

Den 15. Februar 1911. Amtmann Gaiser.

Stangcn-Vcrsteigcrmlg.
Die Gemeinde Bürbach versteigert

am Montag de« 2V. Februar ds . Js.
aus ihrem Gemeindewald mit Borgfrist bis 1. Oktober ds. Js.

204 Stück Baustangen I. Kl., tannene, fichtene und lärchene,
^96 „ „ II , „ „ „ „ „
952 Hagstangen,
728 „ Hopfenstangen I. Kl.,
510 „ „ II . „
965 „ „ III . ..

1305 .. .. IV. „
1696 Rebstecken II . „
1220 „ Bohnenstecken II . „
Zusammenkunft vormittags ffeS Uhr beim Rathaus.

Burbach, den 12. Februar 1911.
Der Gemeinderat.

Axtmann,  Bürgermeister.
Eisele,  Ratschreiber.

K. Forstamt Enzklöstrrlr.

im schriftliche« Aufstreich
aus I Wanne 12, 18; II Schön¬
garn 4, 9 ; III Dietersberg 9;
V Süßekopf2, 4 . 7; VI Lange-
kardt 20 ; VII Kälberwald 17.
29, 51, 61. 67:

Rm. : Eichen:  2 Anbruch;
Buchen:  99 Scheiter, 41
Prügel, 813 Anbr. ; Birken:
13 Anbruch; Nadelholz:
6 Scheiter, 1016 Anbruch.

Die bedingungslosen Angebote
auf die einzelnen Lose sind in
Geld pro Rm. ausgedrückt, vom
Bielenden unterzeichnet und
verschlossen mit der Aufschrift
„Angebot ans Beigholz" bis
spätestens Freitag  den 24.
Februar, vormittags 10 Uhr
beim Forstamt einzureichen, wo¬
rauf sofort im „Waldhorn" in
Enzklösterle  die Eröffnung
erfolgt. Abfuhrtermin: 1. Juli
1911. Losverzeichnifse unent¬
geltlich vom Forstamt.

Waldrennach.
Ein langhaariger

Kund
ist mir zugelaufen und kann
innerhalb 8 Tagen gegen Ein¬
rückungsgebühr und Futtergeld
bei mir abgeholt werden.

Jakob Kloz.

Die Weste
und sicher wirkende medizinische Seife
gegen alle Kautuureiuigkeite » und
Kautausschläge, wie: Mitesser,
Finnen , Flechten, Blütchen, Gesichts-
röte rc., ist unbedingt die echte
Strckeupferd-Teerschwefel-Seise
v. Bergmann «. ßo ., AadeSeut

ü St . SO Ps. bei:
Karl Mahler.



K . Hßeramt Hleuenöürg.

Dekanntmachung.
In Gemäßheit des Ministerial-Erlasses vom 8. Juli 1905

— Minist.-Amtsblatt S . 321 — wird nachstehend die Zahl der
am 1. Januar 1SI1 in jeder Gemeinde vorhanden gewesenen
Unfall', Invaliden - und Alters-Rentner bekannt gegeben. So¬
weit in den einzelnen Gemeinden die Bezüge des Beamten der
Ortsbehörde sür die Arbeiterversicherung nach den in dem ge¬
nannten Erlaß enthaltenen Grundsätzen geregelt und nicht in
Aversalsummen bestimmt sind, hat die Berechnung der nach
Ziffer 4 dieses Erlasses festgesetzten Belohnung hinsichtlich des
Kalenderjahres 1910 aus Grund der hienach angeführten Zahlen
zu erfolgen:

Gemeinde. Zahl der
Rentner. Gemeinde. Zahl der

Rentner.
1. Neuenbürg 118 19. Kapfenhardt 16
2. Arnbach 19 20. Langenbrand 33
3. Beinberg 2 21. Loffenau 49
4. Bernbach 31 22. Maisenbach 11
5. Bieselsberg 15 23. Neusatz 32
6. Birkenfeld 81 24. Oberlengenhardt 10
7. Calmbach 92 25. Obermebelsbach 15
8. Conweiler 38 26. Ottenhausen 21
9. Dennach 19 27. Rotensol 28

10. Dobel 69 28. Salmbach ^ 14
11. Engelsbrand 26 29. Schömberg 42
12. Enzklösterle 11 30. Schwann 35
18. Feldrennach 51 31. Schwarzenberg 7
14. Gräsenhausen 70 32. Unterlengenhardt 11
15. Grunbach 19 33. Unterniedelsbach 7
16. Herrenalb 49 34. Waldrennach 30
17. Höfen a. E. 44 35. Wildbad 134
18. Jgelsloch 3

Ausdrücklich bemerkt wird, daß die Kostenverzeichnisse keiner
vorherigen oberamtlichen Prüfung bedürfen. Die seither übliche
Einsendung derselben an das Oberamt hat deshalb zu unter¬bleiben.

Den 13. Februar 1911.
OberamtmannHornung.

Schulhausbau Birkenseld.
Es kommen folgende Arbeiten  zur Vergebung:

Schlosserarbeiten . 1800 ^
Malerarbeiten. 2100  „
Platten - «nd Terrazzoböbe« . . . . 4500 „

Bedingungen und Beschreibung liegen beim Schultheißruamt
Birkenseld auf, woselbst Angebote
bis Montag den 20 . VS. Mts ., nachmittags 4 Uhr
abzugeben sind.

Die Bauleitung:
Architekt Kienzle,  Ulm.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die aus Markung

Eonweiler belegenen, im Grundbuch von da, Heft 141, Abt. I
Nr. 20 und 21 zur Zeit der Eintragung dcS Versteigerungs¬
vermerkes auf den Namen des Johann Michael Renschler,
Ochsenwirts in Conweiler, und seiner Ehefrau Karoline,
geb. Bischer,  eingetragenen Grundstücke:

Gemeinderätliche Schätzung:
Geb. Nr. 160 3 a 12 gm Wohnhaus mit Hof¬

raum. „Kalkstatt" an der
Straße nach Schwann . . 9500 »4L

Parz . Nr. 195/2 3 g, 49 gm Baumwiese daselbst. 500 „
10000  ^

aw Freitag  den 7. April ds. Fs .,
nachmittags /-S Uhr

auf dem Rathause in Conweiler versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 7. Februar 1911 in das

Grundbuch eingetragen. «
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine vorder Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden, und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht

! berücksichtigt und bei der Verteilung des Bersteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Versteigerungs-
rrlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Reueudürg, den 14. Februar 1911. Kommissär :
Bezirksnotar Reuß.

Steinlieferungs-Akkord.
Die Amtskorporation hat die Lieferung bezw. Beifuhr der auf 1. April 1911/12*MUnterhaltung der untengenannten Bezirksstraßen erforderlichen Steine zu vergeben.
Zu diesem Zweck werden öffentliche Abstreichsverhandlungen anberaumt und es geschiehtdie Vergebung in folgender Weise:

Straße. Markung. Gesteinsart. Bedarf.

I. Am Montag den 2V. Februar 19LL, vormittags 8 Uhr
auf dem Rathaus in Neuenbürg:

von Neuenbürg bis zur Lau
desgrenze gegen Langenalb

(Marxzeller Straße)

von Schwann nach Dennach

von Schwann nach Ellmen¬
dingen

«nd von Arnbach nach Ober-
uiebelsbach

fenhäuser Ziegelhütte
vom Riegertswasen nach Grä-

fenhausen
von Neuenbürg nach Birke

und Dietlingen

von Neuenbürg nach Liebenzell

von Calmbach nach Würzbach

von Neuenbürg nach Unter¬
reichenbach

- Neuenbürg Hornblendeschotter
Gräsenhausen
Arnbach

PorphyrgrusSchwann HornblendeschotterConweiler
) Schwann
Conweiler blauer Muschelkalk

Feldrennach
Neusatz
Schwann

Kalksteinschotter
Dennach blauer Muschelkalk

; Schwann
Feldrennach
Schwann
Ottenhausen
Oberniebelsbach Kalkstein Frohnberg
Unterniebelsbach Kalksteinschotter

cArnbach
blauer Muschelkalk

a) gegen Neuenbürg blauer Muschelkalk
d) „ Ottenhausen
c) „ Niebelsbach

Ottenhausen
"

») gegen Arnbach „
d) „ Weiler
c) „ Arnbach-Niebelsbach

Gräsenhausen Kalksteinschotter

Gräsenhausen blauer Muschelkalk

Gräsenhausen

Birkenfeld
a) von der Grenze bis zum

Kalksteinschotter

Sträßle blauer Muschelkalk
d) vom Sträßle bis zum Kalksteinschotter

Regelbaumweg blauer Muschelkalk
c) Regelbaumweg
ä) Sträßle „
c) vom Ort zum Bahnhof Hornblendeschotter

N̂euenbürg
Waldrennach

Kalkfteinschotter

a) von Neuenbürg
d) nach Langenbrand blauer Muschelkalk

Calmbach Hornblendeschotter
,, Kalksteine

Neuenbürg Kalkfteinschotter
blauer Muschelkalk

Waldrennach Kalkfteinschotter
blauer Muschelkalk

Engelsbrand Kalksteinschotter
blauer Muschelkalk

Salmbach
Grunbach
Feldrennach

1 Waggon
7
5
4 „
1
1
5 cbm

39 .,
16 „
37 „
16 „
6 Waggo»

14 cbw
8 .
6 „

13 „
30
18 „
1 Waggo«

14 cdm

30 „
» -
3 „

10 „
8 „
3 ,
4 Waggo«

33 cdm

14 .
1 Waggo«

33 cdm
2 Waggo»

11 cdm
14 ..
3 „

56 Waggo«
5

4 „
27 cdm
9 Waggon
6
4 ,

35 cdm
2 Waggon
5 cbm
1 Waggon

II. Am Dienstag de« 21. Februar 1911, vormittags /,10 Uhr
auf dem Rathaus i» Schömberg:

von Höfen nach Langenbrand

Langenbrand
a) von Waldrennach Kalksteinschotter

„ Kalksteine
b) nach Schömberg Kalkfteinschotter

Schömberg
a) von Langenbrand Hornblendeschotter

„ Kalkfteinschotter
d) nach Schwarzenberg „

Oberlengenhardt
Unterlengenhardt
Höfen Hornblendeschotter

„ Kalkfteinschotter
Langenbrand

Kalksteine

3
4
1

3
5
3
3
2
4
5

13
4

Waggon

III. Am Dienstag den 21. Februar 1911, mittags 12 Uhr
auf dem Rathaus i« Ltebeuzell:

von Neuenbürg nach Liebenzell Schömberg
Schwarzenberg
Oberlengenhardt
Unterlengenhardt

blauer Muschelkalk 26 cbm
4 .

19  „
11  .



Straße. Markung. Gesteinsart. Bedarf.

IV . Am Mittwoch veu 22 . Februar 1911 , vormittags /,1V Uhr
auf vem Rathaus i« Herrenalb:

von Schwann nach Herrenalb Neusatz
Rotensol

Kalksteinschotter 3 Waggon
1

von Herrenalb nach Bernbach Herrenalb
Bernbach

»/

Hornblendeschotter
Kalksteinschotter

Kalksteine

4
9
4

Neuenbürg , den 14. Februar 1911. Oberamtspfleger Kübler.

Germani«-Linoleum-Merke Bietigheim.
- Vertreter : :

Mert Lüblsr , llerrenslb
empfiehlt sich im Liefern « nb Legen einzelner Zimmer,
sowie größerer Objekte und stehen bemusterte Offerte gerne
zu Diensten.

Or»L« »lk» vIr.
Einem tir , Publikum von

Calmbach « nb Umgebung
bringe mein bekanntes

Krsbsteill-
: KesedSlt:

: : sowie I_ AA6r - : :

fe ^ iA . OenkmäiSt"
in empfehlende Erinnerung.

Zeichnungen , Kataloge gerne zu Diensten.

Hochachtungsvoll

fei^ inanä kotl, klläkaus»-.

4 ^ Conweiler.
2  Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und Be-

kannte zur

Mer unserer Hochzeit
auf Sonntag  den 19 . Aeöruar ds . Zs.

in Vas Gasth. z. „Waldhorn " in Conweiler
freundlichst und ergebenst einzuladen.

Mina Ochner,
Tochter des fl Jakob Ochner , Fuhrmanns in Dennach.

Robert Jäck, HL

Sohn des Gottsr . Jäck , Schreinermeisters in Conweiler . ^

Dobel.  ^
Wir beehren uns hiemit , Verwandte , Freunde und

Bekannte zur

Mier unserer LsHzeit
auf Sonntag  den 19 . Aeöruar ds. Is . A

in Vas Gasthaus zum „Rötzle"  in Dobel ^
freundlichst und ergebenst einzuladen . A

Friedrich Macker. Fuhrmann, Dobel. G
Marie Kranu. Sommenhardt. ^

-Kirchgang « m 11 Uhr in Dobel . - ^
VGGGGGGGGGGZGGGGGGKxNGA

Neuenbürg.

Chr . Eberhard»
Nagelfchmiev

empfiehlt alle Sorten

geschmiedete Nägel,
auch Fabriknägel u Draht¬
stifte, sowie Schuhmacher-

Dreifüße;
ferner auf kvmmmende Saison

Dunggabeln , Hauen,
Spaten u . Karste , Sensen,

Sicheln und Wetzsteine
zu den billigsten Preisen.

Auch nehme ich Bestellungen auf
Bienenwohnungen

und sämtliche Bienengeräte
entgegen und sehe Aufträgen bei
billiger Berechnung und prompter
Bedienung bald entgegen.

Der Obige.

Tüchtiger , solider

Pferdeknecht,
im Laugholzfuhrwerk geübt , zum
baldigen Eintritt gesucht.

Fr . Revfchler , Sägewerk,
Ettlingen.

Warnung!
Indem mein Sohn Eugen,

Mechanikerlehrling in Dillstein
schon mehrmals Geld für mich
entlehnte , mache ich jedermann
hiemit aufmerksam daß ich für
denselben von beute ab keine
Zahlung mehr leiste.

Schwarzenberg . lll .Febr . 1911.
Fritz Knsterer.

Für die Plätze Neuenbürg
und Wildbad ist die

Vertretung
eines gewinnbringenden
Artikels an Herren, welche bei
kaufm . und techn. Büros bereits
eingefichrt sind , zu vergeben.

Offerte mit Angabe der seit¬
herigen Tätigkeit erbeten unter
b. IV. II. 371 an die Exped d Bl.

Landwirtschaft!. Bezirks-Verein
Neuenbürg.

Zur Förderung des künstlichen Futterbaues beabsichtigt der
Verein für feine Mitglieder den Bezug folgender Sämereien zu
vermitteln:

1)  Grasfame » , Mischungen in bekannt guter Qualität,
unter llebernahme der Frachtkosten und 20 °/„ des Ankaufs¬
preises auf die Vcreinskasse;

2) Kleefamen (Rotklee und Luzerner ) in vorzüglicher Quali¬
tät , garantiert seidefrei , zum Selbstkostenpreis und unter
Uebernahme der Frachtkosten auf die Bereinskaffe.

Bestellungen wollen spätestens am 28 . Februar ds . Zs . bei
dem Vereins kassier Obcramtstierarzt Böpple eingereicht werden.

Den 16 . Februar 1911 . Bereiusvorstanv:
Lberamtmann Hornung.

Lnorrs Zuckerhafcrmehl
bester Hafer - Getreidefutter - Ersatz für

Pferde , Milchkühe und Mastvieh,
steigert den Milchertrag kolossal und fördert die Mast bedeutend»

pro Sack 150 Pfd . »/kl 9 .75 franko Station.
Iabrik -Wiederl .'age:

Brötzingen , Telephon 1752.
Probesack wird , wenn nicht konvenirend , anstandsl . zurückgenommen.

Neuenbürg.
Einen kräftigen

! Turntt-KrsMMttin
! Ueueubürg.

V NA ^ 3 ^ ! Mt ? Morgen Samstag abend,
nimmt in die Lehre

I . Mäher , Wagnermstr.

Hunde
Der eine , Halb-

hu»V, ror mit
^ weißem Abzeichen,

der andere , junger , langhaariger
Setter , weiß Mit schwarzen
Platten , über beiden Augen rote
Punkte.

Gute Belohnung gebe, wer
mir über den Verbleib derselben
Auskunft geben kann.

Kramm,
Kurhaus „Waldeck " , Schömberg

präzis 8 Uhr

Singstunde.
Anschließend

Ko « « » im Lokal.
Neuenbürg.

Morgen Samstag

Metzel-
l suppe,

wozu freundst
einladet

. Kienzle zum „Adler",

Neuenbürg.

, Eilte» smlml. Arte«
hat zu verpachten,  sowie eine

2 mSblierte Zimmer! Scheibenbüchse
(Schlaf - und Wohnzimmer ) in
freier Lage zu mieten gesucht.

Offerte an die Exped . ds . Bl.

unter günstigen Bedingungen von
tücht . Dekorations - u . Schilder¬
maler . Gef . Zuschr . an

Anton Slama , Birkenfeld.

4

stocke
ick

/ '/ -/n ? e § s - ^ krccaet 'on//!
Osrarrtierl karkkreu Kaden in allen kesseren VetsUgesekätten«

fLdrlflsnIsn : Otts L LLGLsEr , ksHdronn s . N. u. frlStjriolislLlrj t . v.

orUusten fwiseisteil .gsfsrr »,

il/lir - ru s' " d Wybert-Hlhtllu Table'ten eine
wahre Wohllat beim Unter
richt,

Nkarror keineAn-
strengung beim

Sprechen durch täglichen
Gebrauch von Whbert-
T bletten.

SMrtslk»tc°.Z,«.»'
den , durstlöschenden Eigen¬
schaften der Wybert -T ..b-
letten.

erzielen klare,
äollatzll voll >öncnde
Stimm durch Whbert-
Tabletten . Vorrang in
>llen Apotheken s I—

Wenn Sie
picht essen können , sich unwohl suhlen,
bringen Ihnen die

M»» Lrz lich erprobten

Kaisers

zu verkaufen
Chr . Metzger jr.

Calmbach.

t.
2 jüngere, fleißige Säger

für Schwartenmaschine finden
gut bezahlte Stellung bei

1d « r » 8 lkarllk,
Sägewerk.

I

Pltffttllijiur-Karautkileu
sichere Hilfe . Sie bekommen guten
Appetit , der Magen wird wieder
eingerichtet und gestärkt.

«W - Makel 25 Mfg. »M»
Zu haben bei:

Wilh . Kietz in Neuenbürg , Krz.
Andräs jr . in Neuenbürg,
Wilh . Rautzer , Wildbaderstr. 213
in Neuenbürg , Wilh König in
Herrenalb , Joh . Barth in
Höfen , Fr . Wurster in Calm¬
bach , Wilh . Locher i , Calmbach,
Emil Wurster in Langenbrand,
Albert Stegmaier in Höfen,
L. Käser in Herrenalb.

Zum 1. April suche ich ein
tüchtiges , braves MäVlhe « ,
das kochen kann und in allen
Häusl . Arbeiten bewandert ist.

Frau Karl Wievmann,
Pforzheim , Gymnasiumstr . 26.

Ca . 8 Stück zur Zucht
taugliche

Eberftrkel
(prima Ware ) hat zu verkaufen

Jakob Ra « z, „Sonne"
in Spielberg Amt Durlach.

sBaden ).

^ «Lllktwa, Lruck und Bermg von '' »4  tu Neneubura.
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